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^ ^ m 4. April 1884 wild in der k, k. Hof

und Staasdruckerei i>, Wie» ras XXIV. Stück des

ReichsgeschblatteS ausgegeben und versendet werde",

Dasselbe enthalt lütter

Nr. 71. Die kaiserliche Ve>ordnnng vom 27. Mär ;

18l)4, tvomic die SceUung und der Wxknuqskl'is

der obersten N^chnnngö-. Conirolls - Bedörde b>-

stlmml wird.

Nr. 72. Den E'Iaß des Finanzministeriums v. !jl).

März 18ii4 , an sämmilich? Finan^-Landes-Dnec-

lione» und die beiden Fmanz - Pcafecturen ; gilng

filr die. im allgemeine» Zollgebiete begriffenen

Kronlander — mit einer Erweiterung der Verzol-

lungobefugnisse der NebenzoUamter l l . Classe bei

der Ausfuhr einiger Gegenstünde n»d bei der Ein-

fuhr von gemeinem Wertholze.

W,e», am 3. Hpr>l 1.^4.

Vom k. k. Nedaciious-Vnreau deS Neichsgesel)blattes.

Veränderungen in der k. f. Armee.

B e f ö r d e r u n g e n .

Zu Generalmajoren die Obersten: Albert Fürst,

Commandant dee> Infanterie-RegimentS Hoch-. ni,d

Deutschmeister Nr. 4 ; Vincenz Ritter v. F i y des

2te» AlliUerie-NegimenlS, Seclion5chef bei der Ge-

neral'Ärtlllerie-Diceccion; Wilhelm Ritter v. Faber,

Commandant des Uhlanen-Regimento Fürst Schwar-

zeuberg Nr. 2 ; Georg Edler v. S a n e r , Comman-

dant deS Hnsarcn-Negimentö Fürst Liechtenstein Nr.

U; und Joseph Freiherr v. Emola des 1. Artillerie-

NegrmentS, Artillerie.-Inspccior für Oesterreich, Salz

bnrg nnd Nord-Tirol; ferner:

der Major und Flügeladjntant Wilh.lm Fi<i,

Herr von Hansteln und der Major Joseph Koppi,

Commandant deS 3. Sanitäts-9^aillons, zn Obeist.

lieutenanten, Veide mit VelassulM^^ ihren gegenwär-

tigen Verwendungen; der Hanptmann Johann Wie:

s« von Erzherzog Ca>l Infanterie Nr. 3, zum übel-

zahligen Major , mit der Eintheilung beim I»fan-

tlrit-Negimeiue Großfürst Constmuin Nr. 18; —

^ l Nitlmelster Johann Neinle deS Cürassier-Negi-

^eiits Gras 5̂ >ardegg Nr. 7, zum Major und Com-

mandanten der Stabsdragoner, und der Hauptmami

"l»cenz Fontaine r. Felsenbrnnn des Infanterie-Ne-

2>nientS Kbliig von Hannover Nr. 42, znm Major

Und Comandainen der StabS-InfaliterielAbtheiluiig

b«> der III. Armce;

endlich zn Stabsärzten die NegimenlSürzte: Dr.

"Nton Ungcr, Chefarzt der Genie-Academic; Dr.

^lois Khn vom Infanterie.Negimeitte Don Miguel

^r- 39 und Dr. Anton Heimberg deS 2. ArtlUerie-

^egimentS.

E r ll e n n l> u g e n.

Veim l l l . Ärmeecommando: der Generalmajor

"nd Brigadier Carl von Khan«) mit gleichzeitiger

^ebelsc,M,g znm Geniestabe, zum F^ld-Geniedirectol;

^ der Oberst Call Freih. v. Stein dcö 2. Arli l lnle-

^tgimentS, ArciUerie-Inspector in Ungarn, zum nä

lulu,. d,g Feld-ArlilleriedircctorS; — der Oberst M i -

^>ael Lausch d ^ General-Quarliermeisterstabes znm

zwelteu Genetaladjnlanten; — der Major Carl Burg-

graf des Milltar-FuhrwesencorpS zum Armee-Bespan-

nungscommandanten.

Der Oberst Stephan v. Mesko, Commandant

d«S Infa»cel,e-Negiments Fürst Thurn und Tariö

N>. !U1, wird dem Ul. Armeecommando znr Dienst:

leistnnq zügecdeilt.

P e n s > o n i r u n g.

Der Generalmajor und Viigadier Ioh. Nitler

o. Dlelhann.

Nichlülttllicher Theil.
Hur Bcrictitiguttst von Gerüchten ill

Vctrcff dcr letzten Anleihe.
Die „ Ä u s t " " " schlecht:

D<e m<c den Zeitlaufcen eng verknüpften leidi«

gen Culöschwauknngel» auf unserem Geldmalkc erkla«

ren es znm The i l , daß hin und wieder sehr aben-

leueiliche Gerüchte anftanchen können, erfunden nicht

sollen aus böser oder frivoler Absicht. S ie finden na-

mentlich wohl im Auslande ein leichtgläubiges Publ i-

kum und helfen so manche Erscheinung deS N.'ld

niaikies denle», wie z. B . das ^^ercinstsomen iiw

^'and von österreichischen Wellhpapieien, das jedoch

seinen Holiepni.cl bereits erreicht zu baben ftheinl.

W i r waren schon wiederholt in der Lage, anf die

N'chti^kelc solcher Gernchte dinzuwlisen , und anch

j^Nt kö.lnen n'ir nur empfehle'', alle Vtr laulbarun-

gen de^ villzüngigeu Gerüchts - - <'l ful»« s l ^ ^ i l

<>un<l<> — über Plane n»d E»twücfe ter Finanzver»

waltnng mlt der äußerste» Vlhnlsamkelt anfzuueh«

men. Unter Umstanden, wie die obwaltenden, bestehen

natürlich verschiedene Meinungen über t>ie znr Ab-

hilfe derselben einzuschlagenden Wege, nnd da ist es

am Ende begreisiich, wenn jeder still oder laut M i t -

sprechende seinen Ansichten den Vorzug gibt, oder

anch in vorgefaßter Meinung die eine und andere

M-aßre^el der Staatsverwaltung nach seiner Weise

stch ausdeutet. I m Ganzen sind das große Publikum

»nd alle besseren Organe der öffentlichen Meinung

so b i l l ig , die schwierigen Zcitoerhaltmsse für die Re-

gelung der Finanzen mit m Anschlag zu bongen,

nnd so loyal und einsichtig — Zeuge die Ergebnisse

der leyten Anleihe — der Regierung fortwährend

mit einem aufgeklürc.en Vertrauen entgegenzukommen,

wenn auch e«nz>lne St immen zu große Ungednld ze,--

gen, als daß sie nicht wünschen soUten, drastischere

Mi t te l zur Besserung unserer Geldznstande tron

Opfern nnd Zeitvcrdaltmjse,! in Anwendung kommen

zu sehen.

W i r kennen aber keinen Ausdruck, slack genug,

um unsere Entrüstung über diejenigen auszusprechen,

welche sich nicht scheuen, mit frecher S t i l n elende

Lügen in die Wel t zu werfen und die k. k. Staats-

verwaltung zu retdachtigeu, als ob sie, um die Er-

gebnisse der lelZlen Anleihe in ein zn helles Licht zu

stellen, nicht verschmäht habe, «S bei Veröffentlichung

derselben auf eine Täuschung des Publikums anzule-

gen. S o meldet die „Vreslauer Z««lung" iu ihrer

leßten Nummer die schamlose Lüge: die Angabe der

offiziellen SubscriptionKllsttn über die Zeichnungen

einiger der hiesigen großen Bankhäuser sei f a l s ch ,

die ganze Betheiligung derselbe» au der lepten An«

leihe bestehe nur dar in , daß die genannten Sum»

men zur Unterbringung m Commission genommen.

— W i r wissen zwar nicht, nach welchem Maßstabe
jenes B la t t die M o r a l der österreichischen Staate.»

Verwaltung bemißt, ob etwa bloß nach seinem eige-

nen Sittengesep, das danu bodenlos wäre, oder nach

irgend «iner anderen Slaatsprar is . S o vlel aber

wisse» w i r , daß ein deutsches B l a t t , welches noä»

einen Foüken Selbstachtung besiyc, ein,, so elenden

und zngleich thörichten Verleumdung keine» Ra»m

in ihren Spalten gönnt. Es muß mit dem eigenen

Silt l ichkeitS- und Anstandsgefühl einer Z t inmg sehr

schlimm aussehen , wenn sie sich nicht scr>am<, ihren

Lesern den blödsinnigen Glauben zuznmulbe», daß

der Credit, der einem Staate , wie Oesteniich. auf

seinen Ruf freiwil l ig geleistet worden, zur Tauschnng

des Publikums »ur auf dem Papier fingirt »nd,

wenigstens zu einem großen The i l , gleichsam unter»

schoben !ei. D>e RegierungSpsaxis des Ka»se,staattS

weiset mlt Verachtung alles zurück, was solchen jam»

merlichen AuskunftSmittelil auch nur ähnlich sieht;

sie wahrlich laßt sich zu derartigen Ausftüchten nie»

mals herbei. und Gott sei Dank! sie bar eS auch

nicht noth. Das eigene Vertrauen des Landes in

seinen Credit und iu seine Finanzkraft wuszelt noch

zu tief und zu fest, als daß ihr dazu jemals auch

nur die Velsuchung kommen könnte.

Zn derselben Kategorie schnöder Erdichtungen ge»

hört die andere Version: es sei den erwähnte» Bank»

hansern d?r Anthe i l , welchen sie au der Anleihe gf»

nommeu, zn einem nierrigern Curse als den übrigen

Subscribeuteu gewährt worden. Auch oitse Lüge soll

unter Leichtgläubige» Curs gefunden haben. Gerade

das lente Anleheu ist mehr als je ein vorhergegan«

genes, ebc» durch die vertrauensvolle Theilnahme des

großen Publikums zu Stande gekommen, bei keiner

anderen Gtlegcnheit war die Betheiligung der Baut»

hauser vergleichsweise geringer alö bei dieser, ja das

sich so bethäligeude Vertrauen dcS Volkes düukt uns

sogar ei» wesentlicher Factor, der den ungünstigen

Conjuncture» in den Zeitveih^ltnisle» uud der Epe-

cnlatio» auf Sixke» der Werlhpapiere und deS Pa-

piergeldes Schranken gezogen hat. Es ist für E i n ;

sichtSrolle wohl erst noch zn versichern überflüssig,

daß die Ergebnisse der Anleihe genau so sind, wie

sie veröffentlicht worden, und daß von den dabei vor»

geschriebenen allgemeinen Bedingnngeu für alle uud

jede, große und kleine Zeichnungen anch kein I o t a

abgewichen ist. Wäre das Gegentheil nach irgend

einer Richtung geschehen, uumöglich könnte dieß ein

Geheimuiß bleiben, und wir fordern nun geradezu

Jedermann anch im Auslande auf , irgendeine und

sei es die kleinste Thatsache beizubringen, die unstl«n

Versicherungen ein Dementi zu geben vermöchte.

Doch <s scheint fast, als ob gewisse voremge«

nommene Leute und einzelue Organe der Presse durch

den nenen Beweis deS guten Sinnes uud deS

Vertrauens «n Oesterreich, den daS vollkommen« Ge»

lingen der Anleihe liefert, sich unangenehm überrascht

fühlen und nun, um den El fo lg zu schmälern, dafür

seichte nud schlechte Erklürungegründe aus ihrer eige«

ne» Depravation heraufholen. I s t diese Vermuthung

begründet, so läge gerade hierin eine unwillkürliche

Anerkennung des Erfolges, so wik des gerechten

Vertrauens, welches Oesterreich iu seine eigene Fi»

nanzkraft seyt. Dem Rufe der Regierung zur Credit»

leistung ist so sehr über Erwarten entsprochen wor«

den, daß die Gegner das Ergebniß auf geradem

Wege für unmöglich halten und deßhalb durch krumme

Wege zu erklären sucheu! Von dieser Seite ange.

sehen, können auch jene Verdächtigungen Neg'erung

und V o l t nur zur Genugthuung gereichen. Dieß hat

vielleicht dazu beigetragen, daß '"<"« jene Gerüchte

gauz ohne weiter« Verfolgung chrer Urheber lediglich
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bat auf sick beruhe» lassen, während man bekannt-

lich in Frankreich gegen ähnliche Verdächtigungen,

betreffend die dortige lepte Änliche, einzuschreiten sich

bemüßigt sah.

Noch ein M a l , wir können nur dringend em-

pfehlen, alle über Finanzmaßregelu auftauchenden,

Gerüchte mit der äußerste» Vorsicht anfzunehmen

und, ihnen gegenüber, stetS auf den offenen und ein-

fachen Gang der Staatsverwaltung hinzublicken. Trol)

der äußeren Schwierigkeiten hält diese fest an den

als richtig erkannten Gruudsäyen, nach denen sie,

weit entfernt, den annoch übersteigenden Theil ihrer

Geldbeeürfniffe durch Benül)»ng d«S VankcreditS

decken zu wollen — Zeuge die neue Anleihe — viel-

mehr sorgfaltig auf Entfernung aUer materiellen

Glünde zur weitern und länger anhaltenden Entwer-

thung der Banknoten bedacht ist und, mit Zurathe-

ziehung der Umstünde, dem doppellen Ziele der so

nothwendigen Herstellung eines festen Werthmaßce

und des Gleichgewichtes zwischen den Einnahmen und

Ausgaben des Staates unverrückt zusteuelt.

Orientalische Angelefteuhciten.
W i e n. 4. Apr i l . Dem „ W . L loyd" wi ld vom

Krlegoschauplape Folgendes geschrieben:

l Verläßliche Berichte ans I b r a i l a vom 28.

März melden, daß die sämmtlichen über die Donau

gegangenen Truppen nnt Zurücklassung der Detacle

mentS zur Belagerung der Festungen Tultscha, Isak-

tscha und Matschiu in 4 Colonnen gegen den Tra-

janöwaU marschlren. General Lüders leilet die Ope-

ratiouen selbststündig. Die Belagerungsarbeiten der

3 kleinen Festungen sind bis in die dritte Linie vor-

gerückt, werden rasch und mit Energie betrieben, so

daß man nicht zweifelt, die nur nnt geringen Kräf t

ten vertheidigten Festungen werden sich nach ein- oder

zweimaligem S t u r m ergeben. Das Bombenwerfen

hat schon vor einigen Tagen begonnen. Am 24.

wurde im Lager bei Matschin ein feierlicher Gottes»

dienst znm Danke für den glücklich erfolgten Ueber-

gang abgehalten; am 20. fand in Ib ra i l a und Ga>

lacz gleichfalls Kirchenparade S ta t t - An Demolirnng

der von den Türken an der Dona» errichteten Wäl le,

Batterien und Redouten wird bereits emsig gearbei-

tet. Am 27. passirten die Brücke bei Ib ra i la ^00

Wagen mit Meh l , Zwieback, Hen, Hafer:c. beladen,

und viele Tausend Stück Schlachtvieh wurden gleich-

falls in die Dobrudscha getrieben, um den Bedaif

an Fleisch für die russische Armee zu decken. Gene-

ral Fürst Gorcschakoff ist am 27. nach Hirsowa, wel-

ches gleichfalls belagert wird (und schon genommen

ist) abgereist, und geht von dort nach Si l is t r ia, Vu»

karest, und wieder zur Donauarmee.

I Die neuesten Berichte vom Kriegsschauplätze

au der Donau reichen heute bis zum 2. d. M . Die

russischen Truppen sind in Babadagb eingerückt, und

haben auch diesen wichtigen Plal) besept. Mustapha

Pascha hat viele Albauesen durch Desertion verloren,

und steht bei Bazanzig, einer schon wiederholt durch

die Nüssen uiedergebranlueu Stadt . Be i Kalafat,

ln Turuu und Simni f ta behaupten die Russen ihre

Positionen.

l T r i e s t . 6. Apr i l . D ie „Triester Ztg . " erhält

durch den Lloyddampfer „Austral ia" folgende neueste

Rachlichten:

C o n s t a n t i n o p e l , 27. März . Der die G e-

r i c h t S - R e f o r m betreffende Ferman deS Sul tans

lancet:

„Bewogen durch ein Gefühl d,r Liebe, welches

Gott mir für melne Völker eingeflößt hat, richte ich

foitwährend meine gerechtigkeitsfreundlichen Gedanken,

wie «ln Jeder we>ß, und wie das oft durch die von

mir erlassenen und veröffentlichten Fermans bewi>-

sen worden ist, auf die M i t t e l zur Sicherung der

Nuhe und des Wohlstandes melneS NeicheS. I n der

edlen Absicht, ein so werldvolles Ergebniß zu erzielen,

ward das Tansimat nebst den vielen sich daran an-

schließenden Gesepen und Verordnungen, welche be-

reitS die heilsamsten Wirkungen hervorbringen, einge-

führt. D a mir gleichfalls viel darau gelegen ist,

daß die NecktSpftege überall angemessen gehaudhabt

werde, auf daß meinen Unterthanen in dieser Bezie-

hung keinerlei Nachtheil und Ungemach erwachse, so

ward ein Handelsgericht und ein Polizeigericht zuvör-

derst in lZonstanlinopel und später in einigen bedeu-

tenden Ländern meines NeicheS errichtet- D a die

Gründung dieser Gerichte Vortheile aUer Ar t , sowohl

lür meine Unterthanen, als auch für die Fremden,

zur Folge hatte, so ward die S t i f tung ähnlicher Ge-

richte in anderen angemessenen Theilen meiner Staa--

ten Gegenstand reiflicher Erwägung SeiteuS eineo

bei meiner großen Nachskammer der Justiz eingesch-

cen Ausschusses. Den von demselben erstatteten Be-

richt hat mein geheimer Ministerrath gelesen und ge.

prüft. I n Erwägung, daß die Attribute dieser Ge-

richte einzig darin bestehen, über diejenigen meiner

Unterthanen abzuurtheilen, welche Vergehen oder

Verbrechen gegen fremde Unterthanen begangen ha-

ben, so wie über diejenigen fremden Unterthanen,

welche des Diebstahles, des Mordes und ande-

rer gegeu ottomanische Unterthanen begangener Ver-

brechen angeklagt sind; in Erwägung ferner, daß

der wahre Zweck der Gründung jener Gerichte der

ist, vermittelst Nachforschuugen es möglich zu machen,

der Gerechtigkeit und den Gesetzen gemäß die mit

Gruud Augeklagten zu bestrafen, und dadurch den

Schuldigen die M i t t e l zu nehmen, sich der geseplichen

Strafe zu entziehen, — si«,d die Mitglieder des Na-

ches der Ansicht gewesen, daß eS zweckmäßig fti, fol»

g«nde Verfügungen zu treffen.

Für'S Eiste a» einige» Hauptpunkten des Rei -

ches, außer deuen , no dergleichen Gerichte bereits

volhauden sind, Uncersuchnngskammern zu gründen,

denen eS besonders obliegt, nach Ar t der ZavNt's

nnd der Pol«z<i zu Constantiuopel, die Prozesse ln

Folge von Verbrechen und Vergehen zwischen den

Unterthanen meiner hohen Pfor te , Muselmänner,

Christen und jeder anderen Kategorie, oder zwischen

den Unterthanen meiner hohen Pforte und den Frem-

den zu prüfen.

D a diese Einrichtung din Zweck hat, die Schuld!

des Verbrechers zu beweisen und den Unschuldigen

zu schünen, so müssen es sich die Gouveruenrc und

und sämmtliche andere örtliche Behörden so sehr wie

möglich auflegen sein lassen, dem angeführten Regle

ment gemäß zu handeln, und alles den m Kraf t be»

stehenden Bestimmungen Zuwiderlaufende zu ver-

meiden.

M a n wird ohne Unterlaß auf die allmälige

Vervollkommnung und passende Anwendung der ein-

geführten ReglemeutS hiüalbeicen.

Die Mitglieder dieser Gerüchte müssen, wie das

auch in einem Artikel des Reglements gesagt ist,

Männer rou Fähigkeit und auerkannter Redlichkeit

sein. S ie sind ans den Mitgliedern der großen lo-

calen Rathskammer und aus anderen vorlheilhaft be-

kannten Personen zu wählen. Je nach den öltlichen

Bedürfnissen würde man diesen Gerichten einen odcr

zwei Getichcsschreiber beigcben und nach ihrer Consti-

tuirmig dic h. Pforte von allem Geschehenen in Kennt-

niß seyen.

Nachdem diese Bestimmungen meiner kaiserlichen

Sanction unterbreitet worden waren, verfügte ich,

dieselben in der oben erwähnten Weise zur Ausfüh-

rung zu bringen und ein beglaubigtes und besiegeltes

Exemplar des vorerwähnten Reglements wird Ihnen

hiermit zu diesem Behufe übersandt. Iudcm Sie

also e>fahren, was beschlossen worden ist, werden Sie

m>t der Umsicht und dem Scharfblicke, welcher Sie

auszeichnet, uud in der oben angegebenen Weise zur

Ernennung der Mitglieder des Gerichtes und zu sei-

ner Constituirung schreiten uud dann die h. Pforte

davon in Kenntniß seyen. S i e werden es sich so

sehr wie möglich angelegen sein lassen, die Sachen

mit Gerechtigkeit und Unparteilichkeit den Bestimmun-

gen deS Reglements gemäß zu prüfen und anzuord-

nen, die verübten Vergehen und Verbrechen zum Be-

weis zu bringen, den Unschuldigen zu schuhen uud

oafür zu sorgen, daß nichts den festgestellten Grund-

säpen Zuwiderlaufendes vorkomme.

Geschrieben in den leßteu Tagen deS v j n M x i -

ulevvl-I, 1270 (Ende Februar 18Ü4). (Triester Ztg.)

O e s t e r r e i c h .
" W i e n , 4. Apr i l . Die Aktenstücke, womit

dre königlich großbritauuische uud die kaiserlich franzö-

sische Negierung im Anhauge zu der gegeu Nußland

verkündeten Krlegserkläruugeu die Richtschnuren, wel-

che demnächst gegenüber dem neutralen HandelSver«

kehre beobachtet werden sollen, bekannt gaben, sind

eiu eben so schönes alö lantsprechendes Zeugniß, daß

der das Jahrhundert mächtig beherrschende Geist der

Civilisation und Humanität auch anf dein Gebiet«

der älteren Seerechtsprans entsprechende Wirkung zu

üben »icht verfehlte.

Das Dnrchsuchnngsrechl wird im Allgemeinen

aufrecht erhalten; bezüglich der neulraleu Fahrzeuge

erklärten jedoch beide Regierungen nnr dann darauf

Beschlag eintreten zu lassen, wenn dieselben Kriegs»

contrebande führen, oder wenn mit ihrer Hilfe ein

Depesche» verkehr mit dem Feinde vermittelt werden

soll. Hierin liegt die Annahme des Giundsapes:

„frei Schif f , frei Gu t " eingeschlossen, und weuu man

erwägt, daß in ftühereu Iahrzchenten, namentlich

England der Anerkennung desselben widerstrebte, so

muß man die gedachte Verfügung E»glandS immer-,

bin als einen sehr erfreulichen Fortschritt bezeichnen,

selbst wenn darin ausgesprochen w i r d , daß „ I h r e

Majestät" uur „ für jel)t gewillt sei, anf einen Theil

der Nechle zu verzichten, die ihr als eluer kriegfüh»

reuden Partei nach dem Völkerrechte gehören". Au«

ßerdem wird von beiden Mächten zugestanden, daß

neutrales Eia/ i t tbl im, selbst wenn e? am Bord feind»

ltch>'l Schiffe al>f>^'fm,dtn wird, resveciii t werden solle.

V o n wesentlicher Vedenmng ist die Feststellung,

wodurch der Begriff der Blokade auf die engeren

nnd auch allein richtigen Glänzen zmückgeführt

wird, und wornach dieftlbe inir dann als factisch und

rechtlich bestehend anznsehen sei» w i rd , wenn sie mit

„hinlänglichen Slreitkräften etablirt" ist. Vordem

warden nicht selten weic ausgedehnte Küstenstrecken

als im Blokadezustaod befindlich erklärt, selbst wenn

nicht hinreichende Streitkräfte angesammelt waren,

l um dieser Erklärung den entsprechenden Nachdruck zu

verschaffen. Dadnrch aber ward der neutrale Handel

ausnehmend erschwert, ja wahrhaft gefahrbringend

gestaltet, während ihm derzeit nnbeuommen bleibt,

sich innerhalb regelmäßiger Schscniken mit Erfolg zu

lieweglli.
Am'l'kennenswerll) ist auch, daß die britische Re<

gierung auf daa Nechc, sogenannte Kapeilirief« zur

Bemannung von Privatkreuzern auszustellen Verzicht

geleistet hat.

M i e n , 4. Apr i l . Am verflossenen Sonntag

mn l i Uhr hat auf Veranlassung des kaiserlich ruft

sischen Gesandten am hiesigen Hofe, H r n . v. Meyen»

dorff, in der griechisch-nichtunil'ten Capelle ein feier>

licher Gottesdienst znm Danke für die von deu Rus-

sen in der Dobrudscha errungenen Siege stattgefun-

den , welchem das gesammte Gesandtschaftspersonale

und die hier beMMchen Russen beiwohnten.

— Se. M a j . der Kaiser hat die beantragte Or»

ganisirung deS General-RechnungS-DirectoriumS un-

term 27. März genehmigt. Es wird diese Stel le

l'unmehr den T i t e l : „k. k. oberste Nechuungs-Cen-

tralbehörde" führen, und nimmt mit unmittelbarer

Unterordnung S r . M a j . dem Kaiser selbst, gleichen

Rang mit dem Ministerium ein. Der Vorstand wohnt

Ministerberachungen bei und hat jährlich S r . M a j .

dem Kaiser über die Leistungen der StaatSbuchhal»

tnngen Nachweisnngen vorzulegen, uud ist besonders

beauftragt, nicht nur iu dem gesammcen Slaalsrech»

nungswesen strenge Ordnung und Nichtigkeit nnd die

fortwährende vollständige Evldenzhaltung aller S taa ts -

einnahmen und Ausgaben zn sichern, sondern auch die

Verwaltung deS Staatsvermogeus mit Rücksicht auf

den dermalen bestehenden VerwaliungSorganismuS ei»

»er entsprechenden Controlle zu unterzieheu. Eine

wesentliche Aufgabe der obersten Rechnungobehdrd«

>st die Sorge für Zustandebrmgung der Particular»

und Eeutral-Nechnungsabschlüsse und dereu Prüfung/

dann Auöferiignng der Absolntoria für die K'iegS-,

Haupt- nnd Sammlungscassen.

— Ein Consistorialschreiben an die acht Schul '

districtSanfsichten vom 27. März macht bekannt, daß

vom k. k> Unterrichtsministerium nunmehr als R e g "

festgefeyt wurde, daß das Aufsteigen der Lehrer mlt

ihren Schülern durch einige Classen bei allen mehr-

classigen Vottösäi'.Iel. e<nznfnl)>e» s^>. wo eS nach

der individuellen Eignung der Lehrer und der übrigen
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Verhältnisse der Schule als wahrhaft förderlich für
die Uuierrichtszwecke erscheint, dagegen das gedachte
Aufsteige» a» jenen Volksschulen, wo es nicht als
uilyllch anerka»„t wird. oder demselben unabweisbare
Hindernisse entgegen treten, anch zu unterbleiben habe.

W i e u , 5. Apr i l . Be i S r . kaiserlichen Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge W i l h e l m
wurde auch gestern Abends eine vermehrt« Pulsbewe-
gung wahrgenommen, die aber nur von kurzer Dauer
«ar. Die darauf folgende Nacht war ruhig, und
die übrigen Kra»kh«icS-Symptome sind in langsamer
Abnahme.

Wien, am 6, Apri l 1854, Morgens « Uhr.
Hofrach Seeburger, D r . Steinmaßler,

k. k. erster Leibarzt. Stabsfeldarzt.
Professor D r . I . Oppolzcr. Dr . Schmerling.

T r i e f t , l i . Apr i l . Dem Vernehmen nach sind

die 3 in unseren Gewässern befindlichen russ. Kriegs-

schiffe mil den dazu gehörenden Waffen und Kriego-

materialieu von der griechischen Regierung angekauft

worden.

D e u l l ch l n ll d.
N r o m b e r g , 29. März. M i t Bezug auf die

Nachricht »regen deö Transports von 1U00 Centner
Gewehren bringt daS „Bromb. Wocheubl." die No-
tiz, daß die dem Spediteur Rosenchal zugegangene,,
Ordres Seitens der königl. Regierung wieder zurück-
genommen sind. (Die Weicertrauspottlrung ist als«,-
gestartet).

S t r a l s u n d , 29. März. D'e Beurlaubten der
Matrosen.Stammdivistou sind schleunigst einberufen.

I t a l i e n .
P a r m a , 28. Apr i l . Die „G-d i Pa ima" spricht

sich über die letzten Lebensmomeuce des durch ruch--
lose Meuchle« Hand ermordeten Herzogs in nächste hol-
der Weise ans:

„Obwohl die Symptome ooierst nicht jeden Ge-
daliken a» dle Möglichkeit einer Rettung anoschlosse».
lo gab sich ^^ch der lilanchte ^>a»ke keine» Augen-
blick irgend clner Täuschung hu, , und bereitete sich
mit erhabener Resignation auf seine leyce Scuude
vor, deren Herannahen er fühlce. Die h. Stevbsa-
crameute wurde» >hm auf sein Ve'langeu verabreicht;
ruhigen Geistes nnd klare» Gemüthes ließ er anch
nicht Ein bitteres Wort hören.

Er rief seine noch so zartcn Kinder an ftiu i^a;
ger, segnete sie zu wiederholten Ma len , empfahl sie
voll dee innigste» Vertrauens ihrer trefflicheu Mutter,
seiner gtliebtesteu Gemalm, der ihre Tugenden d>c
Kraft verliehen, am SchmerzenSbette des Gcmalo
auszuharren, bis das Ichie Lebcn'ohl, das er an sie,
au selne verehrten, in der Ferne weilenden Aelmn
und an die Welt richtete, auf semen kippen erstarb.

Am folgenden Tage wurde durch Mauerauschlag
ein Erlaß veröffentlicht, in welchem Ihre k- Hoheit
verfügt, daß sie für die Zeit der Minderjährigkeit
'dreg erstgeborncu Sohnes Robert den T i te l : „Ma r i a
^U'sa oou Bourbon, Negentin der Parmesanischeu
^laaten für den Herzog Robert" annimmt; gleiche
^^>g wmde die Aufnahme dieses Titels in allen
^u l l i chen Docnmencen anbefohlen. -

Eine weitere Verfügung entseyt den EoMlhnr
Obersten L>ngi Basserti seines Amtes als Mil i lär i l , - .
>p<cior der Genüd'armerie; Comthur Oberst iluciano
^ll l torel l i tr i tt provisorisch an seiue Stelle.

Alle dem Hofe angehörende Pelsouen lege» sechs-
monatliche Trauer an.

I r »» n k r c l ch.
P a r i s , 31 . März. Der Kaiser empfing gest.rn

kwe Deputaiio» der bedeutendsten Handelskammern,
selche zu ,rfahren wünschten, ob dt« sich vorbereite»»
" t " KriegSereignisse die große Ausstellung vo» l8^.' i
vereiteln würden. Der Kaiser antwortete, daß er,

elt entfernt, diesem Voihabeu zu eulsageu, vielmehr
'< Erweiterung des Ausst.llungsgebaudeS angeordnet

^ ° e . Nach deu nenesten ^iachrichteu habe er alle
Ursache zu hoffen. daß der Krieg nur von kurzer
^auer sein werde; jedenfalls aber werde die ange-
rund.gte Ausstellung stattfinden.
^ » „ ^ " ^ " - E r l k . s ^ ^ von Paris bat einen H i l ,

tenbrief erlassen, der in allen Kirchen seiner Diöcese
öffentliche Gebete anordnet, um Gottes Schul) auf
die nach dem Orient ziehend« französische Armee her
abzurufeu.

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 29. März. Die „London Gazette"

publicirt die Kriegserklärung gegen Rußland. DaS
Document enchült eine Recapitulation der verschiede'
neu Phasen deö orientalischen Conflictes seit seinem
Beginne, und schließt mit folgender Erklärung:

„ Indem Ihre Majestät die Königin des Vereinig'
ten Königreichs von OroßbrilauuKu und I l l a u d sich
gezwungen sieht, zur Uuterstüpung eines Almten die
Waffen zn ergreifen, wünscht sie den Krieg für die-
jenigen Machte, m»t denen sie in Frieden bleibt, <o
wenig lästig als möglich zu machen. — Um dem Han-
delsverkehr neutraler Theile jene uuuölhige Hemmung
zu ersparen, ist Ihre Majestät gewillt, für jeyc anf
llueu Theil der Rechte zn verzichten, die ihr als einer
kriegführenden Partei nach dem Völkerrecht gehören.—
Ihre Majestät kann uumöglich sich del Ausübung des
Rechts begeben, welches sie hac, Kriegscontrebande
mit Beschlag zu belegen, und neutrale Theile au der
Befiederung der Depeschen deö Feindes zu verhindern,
und sie muß das Recht behaupten, welches ein Krieg«
führender beslpt, Ncucrale au der Verkpaug irgeud
einer gegen die Forts, Hafeu oder Küsten des Fein-
des mit ausreichenden Streumittelu etablirten V lo-
kade zu hindern. — Aber Ihre Majestät laßt gerue
cas Recht falle», Fel»devetgenchum, welches an Bord
eines ueutraleu Fahrzeuges geladen ist, wegzuuehmeu,
auß^r weun dasselbe Knegoconcrebande 'st. -^ Ih r^
Majestät hat nicht dle Absicht, die (äousiöcaciou ueu«
traleu, au Bord feiudlicher Schiffe gefundenen E,-
genlhnms zu beanspruche», wenu dasselbe nicht Kriegs-
coüllebande ist; und Jure Majesty erklmc ferner,
das; sie, beseelt vou dem Wunsche, die Uebel deo
Krl.ges so viel alö möglich zu mindern, uud die
Kriegführung anf die Operalioue» der regulären or.
gaixsxte» Streitmächte des Maudes zu beschranken,
für den Augenblick Nicht die Absicht hat, Kapeibliefe
zur Bemannung von Priratkreuzeru auszugeben."

Westminster. 28. M a r ; 1«64.

Vsmanisches Reich.
E o n s t a n t i n u p c l . 27. März. Die Abreise

der Deputation hiesiger Kausicuce. welche sich au dao
kalserliche Hcstager in Wien begeben werdeu, um bei
Gelegenheit der Vermäluug S r . k. k. apostolüche»
Majestät lm Flamen der hiesigen Colouie ihre Hul-
dldnuge,, darzndringen, ist auf den 3. April festgesetzt.

Diese Deputation wild »ou dcm ve>tieu:en Äii»
üisterlalrache Rllcer v. Michanvlch angeführt werde»,,
welcher sich in seiner neueu Elgeuschafc als diploma-
üscher Agenc iu Bukarest ohxehiu uach Wleu begeben
inuß. um dort die weiteren Befehle der Regierung
einzuholen. Dle russischen l.lmeriha»en beeilen sick
zur Abreise; der ihnen gegebene Teümu ist der 26.
Ap r i l ; Vlele sind iu großer Verlegenheit, besonders cl«
Ärmeilier, welche durch ihren langcu Aufeulhalc t» (iou'
i^aüliuopel u»d vielfachen Ha„celsoelkehr so sehr a«
0as linkische Reich geknüpft sind, daß diese Exife»-
nuug für ihre Interesse, der empfindlichste Scoß
sein wird. Meist siud diese Armenier l» ^onstaul!-
»opel selbst geboren, und erwarben sich durch Beste;
chuug deu russlfcheu Schul).

Der spanische General Pr im, welcher im Herbste
au dru Gefechieu der Touau-Armee Theil nahm,
wird I» Kürze wieder erwartet; er bringt eine Masse
Dccoratioueu für das türkische vager. (Trlester Ztg.)

Griechenland.
A t h c n , 31 . März. Zwei Tage uach der Ab»

reise d,S cm tischen Gesandte» ans Achen begaben sich
die Repraseulantcn Eoglaxds und Frankreichs, cer
eine in der Frühe, der andere Nachmittags, zu dem
Minister des Aenßern, Herr» Palkos, laser, >l)M die
ihnen zngekomme»en Iüstruclione» vor u»d ließen
ihm Abschrift davon.

Herr Drouyu de HuyS schreibt au L'Herrn Rouen,
daß Frankreich seiue Sympallne für die griechisch,
Regierung, von der sie scit Iahreu so viele Beweise
erbalten hat, bei Leite zu seyen, uud nur seine eige-
nen In'.eresseu voc Augen zu haben gei'ölhigt ist;
daß sich in Griechenland Sachen zugetragen haben,
,relche keinen Zweifel darüber lasse», daß die grie-
chische Regierung a» dem Aufstande iu deu benach.
darteu kiukljcheu Provinzen zwar nicht unmittelbar,
aber doch mittelbar Theil qeuommen hat; daß Frciok-

reich, welches sich mit England verbunden, um die
Integri tät der Tükei zu bewahre,», und den Eingrif-
fen Rnßlands Eiuhall zu thun. „icht dulde» kann,
daß auS Griechenland ein« Diveision zn Gunsten
NußlantS versucht werde, und daß der ve><'i»t?n Po«
litik Frankreichs und Englands Hindernisse m den
Weg gelegt werden. Herr Noueu soll daher die gcie»
chlsche Nsglerung daranf aufmerksam machen, daß es in
ihrem eigene» Interesse liege, solche Maßregeln zn
ergreifen, daß dem Aufstaude in den türkischen Pro«
viuzen aus Griechenland kein Vorschub geleistet, und
allen Unterthanen Griechenlands auf das Strengste
untersagt werde, au dem Aufstaute Theil zn uehmen.

I n demselben Slnue siud auch die Instructiouen
Lord (slareudous au Hru. Wyse abgefaßt; nur heißt
es au e»ner Stelle, daß oic Eonuivenz der griechischen
Regierung uud des griechischen Hofe? mit der In»
snrrecciou außer allem Zweifel l iegt, uud am Ende
der Iustrucciou, „daß, weuu aus diesen Verhältnissen,
aus der Beharrlichkeit auf dem augerrtlenen Wege,
traurige Folgen für Griechenland selbst, wie für seine
Krone, erwachsen sollten, die große Verantwortlich»
keic auf die Minister fallen würde, die den ihnen
gegebenen wohlgemeinten Rachschlageu kein Gehör
gegebeu."

Zwei der Miuister, Herr Privilegios uud Herr
Pilikas (der Fininzen und der Justiz) haben ihre
Einlassung eingereicht, d>« aber nicht augenomme»
wurde; sie waren eucmuihlgt, nachdem sie von obigen
Instrnctiouen Kenntniß nenommeu hatten. Nicht also
die griechische N a n o n ; nachdem der Inhal t der I n -
struccioueu bekannt wurde, hac sich der ElithusiaS-
muo gesteigert; „Griechenland und sei» König kön«
neu uichc vou dem eiumal augetreteuen Wege zurück»
ireceu, vorwärts!" Dieß ist der Ausdruck der öffeut-
lichen Meinung hier und i» deu Provinzen. Ei» fiau«
zofischcs Dampfschiff fegelte uach Spezia uud Hydra ;
der Commandant ließ die Primaten zu sich berufen,
nnd sagte ihnen, das; wenn sie nichr ci»t Demon-
stration gegen die Politik der Reglernng macheu,
lhren Handelsschiffe» die Fahrt im mittelländischen
Meere untersagt werde» wird. Die Primateu ant»
worieleu, daß alle Grieche» mit der Polttik ihrer
Regilln»g znftledeu sind, nnd daß, wenn cie englisch«
französische Allianz ihrer Mar ine feindlich entgegen«
l ü t t , dieses keine andere Folge haben wi rd , als daß
diese Allianz, statt Rr.ßlaud zu eulkrafteu, zum Auf-
schwünge seines Einflusses >m Or leul , ihre Flotten
uud ihre Armeen uach der Türke» gesaudc haben
wird. —

DieseS Treilieu der französischen Agenten wurde
bekannt, und hac hier die größte Sensation gemacht,
so daß der ftaozoslsche Minister, Herr Nouen, an
das Miulsterium des Aeußeru sich wende» zu müssen
glaubte uud, obige Nachricht als falsch augebeud, «h»
"suchie, durch das amiliche Bla t t dieß bekannt ma»
cheu zu wolle»; der Minster des Aeußeru erwiederte
>hm, daß es ihm leid chue, dem Ansiuneu des Gesaud»
ten nicht entgegenkommen zn könne», da er (der M i»
»ister) an der Wahrheit der Nachricht nicht zweifeln
kö,!»e, iu dem sie oou deu resp. Behörden Hydra's
u»d Spezia'o offiziell an das Ministerium gesandt
wurde.

Aus dem lchen i!eilarc,kel „der Hoffnung", deS
hefligstt,, OppositlonsblatteS, ersieht mau, wie uicht
nur die Freunde des Ministeriums, sondern auch
sel»e heftigste» Gequer, die auswärtige Politik der
Regieruug i>, vollstem Maße billigen, ur>d »och wei-
ier gehe» möchten. als die Regierung bisher gegau»
gen ist. Der König ist der Abgott des Volkes ge»
worden, da man ih» als die eigentliche Stiche des
Aufstaudes betrachtet. (Tr . Ztg.)

Telegraphische Depesche«.

" B e r l i n . 4. Apr i l . Die „Kreuzzeilung" mel»

dec: Herzog Georg von Meklexburg habe die Nücl»

antwort anf daS königliche Handschrelbe» an d<n

Kaiser von Rußland gebracht.

Der Kaiser erbietet sich iu derselbe", Fiieden zu

machen m,d die Do»aufürsttl>ll)ümer zu räume,-, wenu

die Rechte, welche die christlichen Untercd.»»,!, o,r

Pforte durch Vermitt lung EuglanrS u»d F, a>,k>e!chr

in neuester Zeit bekanntlich erhalten solle», dn>ch Vei^

träge garautirt werden; wenn ferner auch die Flocce»

der Westmächte das schwarze Meer M't re» Boo-

poruS veilasseu. W i rd diese Ar t der Garantie von

den Westmächten uud der Pforte augeuonnne», da»»

erklärt llch Rußland bereit, auf einem t5oug"sse, " w a

in Be r l i n . daS Uebrige durch Verhalldlungen zu

reqeln.

Tmcl u,^ Verlag uon I . v. Kl'eiumayr öc F. Vawbrrg in ^aibach. — Verantwortlichc Rcdattmre: I . v. ^le.nmayr H H,^amocrg.



An^MH Mr Im!mHerSeitm!l^
V vrsen bericht

auS dem ?Ibendblatce der öste,,-. tais Wiener -Ze i tung .
W i e " 5. Ap r i l M i t t a g s , Uhr.

Die Vörft befand sich heute in äustcrst günstiger Stimmung.
Die Kauftust fur Fonds war sehr lebhaft und allgemein

angeregt.
5°/., Metall, gingen bis 8 5 ' / , , um 1 ' / , M . höher als

sie gestern schlössen.
NordbahnMctien stiegen von 2 l? '/, b s 220 ' / . , '/,-
Vank-Acticn wurdm bis »160 (um 50 fi. höher als ge-

stern) bezahlt,
Fremde Wechsel und VomptanttN erfuhren einen Preisrück-

gang von beiläufig 5 pCt.
London ging bis l,1.27. Paris bis N»3 V. . Augsburg bis

t37 zurück, Am Schlüsse stellte» sich dic Preise etwas fester.
Amsterdam. - Augsburg N 8 . — Fninffnrt «37'/.- - -

Hambm-g <>!3'/.. - i'il'c»no 135. — London 13 33, - Mai-
land 1 <l '/,. -^ Paris ,l>4 Vries.
3ta>Us!'eli!lldv>rschr.ibil!igen <u ' " / „ 85'/4—85°/,

otttt' .. > >i ., '''/« l 5-'<><l
l>,llo .. ,. 5 '/."/.. 7 6 ' / . - ' 6 ' / ,
dem> ., . 4 7« « 8 ' / . - 6 9
?,ttl'u. V»''.'>'» m.N,»tz. "/« «7-88
dclw !'.',-i ., ^"/.. «6 ' / . -»7
dettl' ,'erlosi. i "/^
detto .. :l°/« ' 2 ' / . — ^ 3
dttlo .. 2'/.°/««'/.-«
detto ,. > °/o
!>etto zu >>°/„ >>» Ausl, i'> rzinsl

(«rundeullast-Oblig '. ' l, Oe'Ier. zu '> 7» 84 -8 ' ^ '/.
dllto anderei .Nronländcr 83—8; ' / .

Lotterie,'.'lnlehen vvm ^ahre l ^^ 2<>3—^0.
oetto bctto l«3<> ,,<j ' / ,—,17

Vaino-Obligationen zu 2 »/, °/^ 5« 57
Obligat, des L. V. nl. v. 'V l^ga zu 57^ 9 9 - 9 9 ' / .
Vanl-^lctien mit Aezug pr. Stück N6(> —,165

detto ohne Bezug »035-1040
dctto neucr E»>ission l)2.-j—!»!w

Cscomptebauk-Actien 90—!) 1
Kaiser sserdinailds-Nmdbahn 220 '/.—220 '/,
Wien-Gloggnil)er
BubweiS-Linz-Gmunbner 232—23U
Prcßb. Tyrn. Cisenb. !. Emiss.

2. „ mit Priorit. — —
Oedenburg-Wiencr-Neustädter 52 '/,—53
Dampfschiff-Actien 575—580

detto N . Emission 550—555
detto 12. do. 535-53?
dettu des Lloyb 5^5—550

Witner-Dampfiinihl-Acti.il 1 ! j l—l33
ssomo Ncntschcinc 12 '/. - 1 2 '/,
Esterh«zy 40 ss. Lose 79-79 '/.
Wi,ldischgräi)-Lose 27 '/,—27 '/.
Naldstein'sche ., 29 >/.—29'/.
Keglevich'schc „ 10 7 , ^ 1 0 ' / .
Kaiserl. vollwichtige Ducaten-Agio N 2 — ^ 2 '/,.

Telegraphischer (5ourö-Bericht
der StaatSpl ipiere vom l». Ap r i l »854

Ttaatsschuldverschreibungen . zu 5 p(5t. ̂ in CM, , 86 1/8
detto , ̂  l/2 „ „ 77
betto „ 4 „ .. «9
detto , 2 </2 „ « 43 3/^

Darltl's,, "' it Veilosnna " I . 1«39. ss>r »00 ft, . . 1l8
Nied. Oestcrr. Grundentlasl.-Obligation. zu 5 ̂  85 1/2
Grundentl.-Obligat. anderer Kronländer zu 5 ̂  85

Ä^oif-Äelin!, l'r. ^ t , ^ !1?5 st. >» (̂  M .
Actien d»r Kaiftr Ferd!>,aut">«!)iord!'.il)n

zu 1MX, , l . <ii. M 22l0 , l . inE M
Ael,en der österr. Dona« - Dampfschifffahrt

z» .'.<»<» sl. <5. M 589 !l . i» «, M.
Atticn des österr. Lloyd in Trieft .

<».',!><> »1. (5, M 570 ft. iu C. M
Galiziche Pfandbriefe zu 4 pCt.

für 10l) si. ̂ i . M 91 fl. in (5. M.

Wlchsrl.'(5l>l,rs vom 6, Apr i l 1854
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 137 1/2 Ufo.
Frank,,,'! u , M . ^>lr<2<»,!, ilw^. ^!>l )

tinS Wihr, ,», 25 l/2 !>. ,u>i!. ^>,X'.> 137 1/1 3 Moxat.
Haml'urg, ,!,,' l l>0 Mark B.inlo. Gulden 102 3/4 2 Mona'.
London, >>,r l Pfund Gteriixg, Gu,!,,'» 13-30 Vf. 3 Mo>nit.
Mailand, sür 300 Oesterreich. Vire, Guld. 135 1/2 2 Mom,t.
Marselll., für :l0«>Fra»fs», . («>!n>b. 161 1/i 2Womil.
Paris, >»r 3tt<» Fransen . . Guld. t621/2 2Won.,t.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e vom 5. A p r i l 1854.
Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . 421/2 42
bctlo Rand- dto „ . . . . 42 41 1/2
do l c i »l M2roc> „ . . . . — 40
N.lplileoüsd'or's „ . . . . — 1058
Souverainso'or's „ . . . . — 18,40
Nuß. Iüwerial „ . . . . — 11.3
Fliedrich>,'r/ol's „ . . . . - - 11.30
Eilgl. Sovn'aings „ . . . . — 13.^2
Silbcragio . . ., . . . . 371.2 301/2

Getreid - Durchschnitts - Pr"else
in Laibacl) am 5. Apri l 1854.

Marktpreise. Magazms-
En, Wiener Mctzm v " ' ^

^ ^ ^ ^ ^ ^ kr. fi. j kr.

Weizen . . . 3 30 8 30
Klikurutz . . . - . ^ 66
H a l d f r u c h t . . — —. 7 l 6
K o r n . . . . 6 4 0 6 4 0
Gers te . . . . — — 4 1 2
H i r s e . . . . 5 1 4 5 2 9
H e i d e n . . . — — 4 3 0
H a f e r . . . . 2 5 8 j 3 —

K. K. Lottoziehungen.
I n T r i e f t am 5. Aplll «854:

2. 44. 77. 3« 79.
Dic nächste ^ie!m»q wud am 19. April

l854 in Trieft gehalten werben.

Fremden-Anzeige
der hicr Änssekommencu und Abgereisten.

D e » 4 , A p i l l , 8 5 4 .

Hr. Heinrich Oraf ^nisch, Gutsbesitzer; — Hr.
V.licenz V i^h i , v l v der Medicin; — Hr. A. A,
^uliipl) eys, n^rd^liieiik^n. Capicai»; — Hr Heinrich
K,ßl,'!off, Kalisu-aiul — u„d Hr Cäsar Te>1a, Hau-
dc!"!!,..»», alle .i von Tne>t »ach Wien, — Hr. Ic>-
l)̂ ni> ^ai l^»!i , H^üd.Iöl»^»» , von Tiiest nach Giaß.
- H,. H,!)»,.,<!) >^ch^Iz, Hanc>^l5ln-,i,n, von Fxlag<ii:

s'mt .ach^!,r!^. — Hr. ^nedllch Oltlnano, k. preuft.
^ ieu>'r,.,il); — / r ilin^n Pei^e — und Hr. I o
>.f B.u'^z, beil'e Haodelsieliie, aUe 3 von Wie» »ach
T.riest.

«̂̂ l)>c 191 andcln Paiia^eren.
Den 5, ^ r W lli^ll, ^oiester, k. engl. Obe>!^

— ».''r. v. Sl,'ic^ell!)al, t'. p ,us;. Conll i l ; — Hr
^'o^old ^oichciiner, Fabrik''!).sißer; — Hr. Ma m>
^.Ise, — l l Hr. I.'fef Fmch, deioe K^asieure; — H«,
Josef Caia, H.nldelölü^nn — und Hr. Million Bach
ill^yel, Dlain.,()c.^elr!lleistcr, alle 7 oon Tl!est n̂ cv
Wi.n . — Hr. ^iegünuio ^riorich, k. k. Po!ioff,c>^!,
von T> lneövar n ĉh Tliest. — Hr. Wenzeslauz Scolz,
Piofeffor der Muslt — u»d Fr. Ricci, Muslkdliec
toiS-Gactin, beide vo« Tiiest »ach Prag. — Hr, An-
dieao Vorclany — und Hr. Nicolalls ^inadino, beide
Handelölenle — und Hr. Max Schwarz, Buchhalter,
alle 3 von Wie» nach T>ieli.

Neblt 277 andern Passa îeren.

Z. 478^^3 ) Nr. , . i . .
C i t a t i o n s - E d i c t .

Von dem t. k. Nezilr'ögerichte Veisenderg wird
liber Ansuchen der Maria uud Katharina Nosmann
dtr! über 3 5 J a h r e unbekannt wo alnvescndc
Josef Rosmann, von Dlazhdurf Nr. i» , anfgcfor

dert, binnen Jahresfrist ftlbst hier zu erscheine,,,
oder dieses Gericht, oder den ihm aufgestellten Cu-
rator Josef Rogel von Drazhdorf in Kenntniß sei,
nes Lebens zu setzen, widligens über ferneres An»
langen zu seiner Todeserklärung geschritten werden
würde.

Seisenberg am 18. März ,854.

Der k. k. Bezirksrichter:
O m a ch e n.

Z. 476, (2)

Wohnung zu vermuthen.
I m Hause N r L3^l, nächst der

Ochusterbl'ücke, ist im e r s t c n S t o c k e
einc Wohnung ^steh^ni) auv s ieden
-i i m m c r n , K ü l)e Opcü'c- und
Dachkammer, Hol^ 'ge lc. ;u ver-
mlethcn. ?wei Zlmmel- davon w<r-
i>cn auch scp rat rcrmi thet.

^»aheres ln der Handlung des
G u î  a p Y elin a n n.

c5 524. (2) "

Frelwilligc Weinlicitation
l N ^ . l l l l .

Wcgen (̂ cschäftsverände-
rung werden Mittwoch den l3.
April, Vormittags um 9 Uhr,
Ü00 Eimer alttr Ä^ai burger und
Nadkelsblllger Weine, sammt
den mit Eisen gebundenen Fäs-
sern, gegen bare Bezahlung
verkauft.

Z. 4 lO. <̂ 2)

M i t k. k. österreich. allergnadigstem .̂

^ M ausschließlichen Privilegium. W M

Das in einem großen Theile von Europa berühmte,

äckM Aummerftsll jchr wajchmasser
hat ftit t'incr l.,nql'n Rcihe vun Jahren seine Wliksamkeir dadurä» dswahrt ,

daß es alll ttlneiuigfeiten der Haut wegnimmt, vor zu früheu Nuuzeln
schützt, uud noch bis iu das spateste Alter eiue feine Haut erhalt.

D a ß dasselbe d u r c h a u s k e i n e s c h ä d l i c h e n B e s t a n d t h e i l e e n t h a l t , ha'.'en die Untersuchun-
gen durch die k. k. mcdicinische F a c u l t a t zu W i e n , und die k. mediciniscke F^cu l t ä t zu B e r l i n ,
so wie durch die dcrühml-.n Chemiker Professor i)>-. T r o m m s d o r f in E r f u r t und O»-. A r t u S
in J e n a unzwei fe lhaf t festgestellt.
D i e g a n z e Flasche kostet 3 ^ G u l d e n , die h a l b e 2 ' / ^ G u l d e n ( 5 M — B r i . f e »nd Gelder l > : m c c i .
M s ^ G ^ F ü r K r a i n 'st das k. k. p r w , K u m w e r f e l d'sche Wasänvasser e,»zig und al le in echt
" ^ ^ ^ ^ beim H^ r rn A l o i s K a i s e l l i n ttaioach i " obigem Preise stets vo r räch ig .

T e p l i t z in B ö h m e n .

Joh. Will). Pohlig,
Inhaber des k. k. Privilegiums.

Z. 453. (2)

N a d i r g u m m i , ä Stück 8 kr.
T i u t e n p u l v e v (Prasst, il Packet für ein Seitl Tinte 6 kr.
Kederschneid - Vtaschiueu (Pansey, ^ 2 fl. 20 kr.
A l i z a r i u - T i n t e , das M M m zu <̂  und 10 kr.
Wiisch - M n r k - T i u t e , das Etui zu 48 kr.
Guglische Gab ine t s -T in te , ü Mstichen 20 kr.
Persisches Insektenpu lver , ^ FläschHen .̂0 kr.
Echtes Gölnerwasser, ^ Flaschchen 40 kr. und 1 si. iä kr.
Papeter ien einfache, ä 40 kr
Stammbücher , von 40 kr. bis 6 fl.
Lesezeichen, ü Stück 3 kr.
Lichtschirme, von 10 bis i8 kr.

Z u h a b e n be i

Johann Giontini
in La ib ach.


